
5 Uhr morgens.

Erſchemt täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Fetertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger
orreſpoude

Regelmäßige Veilagen:
Jlluſtrierktes Sonntagsbiatt, Mode und Heim,

Land wirtſchaftliche und Handels-Peilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

C 176.
Für die Monate Auguſt und September

werden noch Abonnements auf den
„Rerſeburger Correſpondent

zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
h

Politiſche Überſicht.
OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſche Min i

ſterpräſident v. Körber hat ſich zum Kaiſer
Franz Joſef nach Jſchl begeben. Nach dem offi
ziöſen „Wiener Fremdenbl.“ ſteht die Reiſe mit der

durch Elementarereigniſſe erforderten unaufſchiebbaren
ſtaatlichen Hilfsaktion ſowie mit der Einberufung der
Landtage, die ebenfalls Mittel zur Linderung der Not
bewilligen ſollen, im Zuſammenhang. Man glaube,
daß der Miniſterpräſident auch über den Stand der
Zuckerfrage dem Kaiſer Bericht erſtatten werde.
Gleichzeitig mit dem Miniſterpräſidenten ſind auch
der Kriegsminiſter v. Pietrich und der Finanzminiſter
Dr. Böhm von Bawerk am Dienstag in IJſchl eingetroffen.
Der neuernannte Reichsfinanzminiſter Frhr. v. Burian
und der Miniſterpräſtdent wurden vormittags vom

Kaiſer in Audienz empfangen. Der tragiſche
Ausgang des Mansvertages von Bilk, bei
dem 150 öſterreichiſche Soldaten bei einer Temperatur
von 40 Grad zuſammenbrachen und eine große Zahl
dem Hitzſchlag erlaggen, führt begreiflicherweiſe noch
immer in öſterreichiſchen Blättern zu ſcharfen Angriffen
auf die für das Unglück verantwortlichen Offtziere-
So ſchreibt die Wiener „N. Fr. Pr.“ bei einer Be
ſprechung der Kataſtrophe Es ſcheint, daß es an
manchen Stellen der Armee an der richtigen Schätzung
des Wertes eines Menſchenlebens ſehr be
denklich fehlt. Es ſcheint, daß es militäriſche Be
fehlhaber giebt, denen das Augenmaß für die richtige
Abſchätzung der Diſtanz zwiſchen Zweck und Mittel
abgeht, die ſich nicht gegenwärtig halten, daß das
Leben des Soldaten der Verteidigung
des Vaterlandes gehört, und daß es
auf Koſten dieſes großen und einzigen Zweckes der
Armee geſchieht, wenn das Leben des Soldaten ſchon
der Vorbereitung zu ſeinem hohen Berufe ge
opfert wird. Daß der militäriſche Dienſt rauh und
ſtreng ſein muß, daß die Gewöhnung an das Er
tragen von Anſtrengungen und Strapazen mit zur
militäriſchen Ausbildung gehört, verſteht ſich von ſelbſt.

Aber wer den Befehl führt, von dem muß gefordert
werden, daß er den oberſten Zweck nicht aus dem

Augen verliere und die Grenze einzuhalten wiſſe
zwiſchen militäriſcher Erziehung und mutwilliger
Hinopferung des Soldaten. Wer das nicht ver

ſteht oder hochmütig ſich darüber hinwegſetzt, der
taugt nicht zum Befehlshaber und muß unnäach

ſich tlich entfernt werden. Kronprinz Rudolf war
es, der die ebenſo weiſe wie erhabene Lehre verkündete

Das koſtbarſte Kapital iſt der Menſch. Das gilt für
keine IJnſtitution in ſo hohem Grade wie für die
Armee und wird doch nirgends ſo oft vergeſſen wie
in der Armee. Seitens der militäriſchen Oberbe
hörden werden die Verfehlungen der ſchuldigen Offiziere
vorläufig wenigſtens noch mit einer befremdlichen Milde
angeſehen. Gab doch der Honved miniſter
Koloßvariy an Dienstag im ungariſchen Abge
ordnetenhauſe auf eine oppoſttionelle Anfrage folgende

Darſtellung des beklagenswerten Vorfalls: Die
Soldaten begannen den Ausmarſch von Trebinje nach
dem 26 Kilometer entfernten Bielek zwiſchen 4 und

r Während der erſten Hälfte des
Weges wurden dreimal Ruhepauſen angeordnet,
alle Erleichterungenwurden gewährt. Waſſer
wurde in Fäſſern genügend nachgeführt. 5 Kilometer
vor dem Endziel bei Cepililg wurden zahlreiche

Marſchunfähige gemeldet, und es wurde deshalb abermals

Donnerstag den 80. Jul.
eine Ruhepauſe angeordnet. Danach begann der
Aufſtie g auf dem gebirgigen Weg nach Bielek,
wobei die Temperatur ſich plötzlich auf 40
Grad erhob. Ein Kilometer vor Bielek wurde Raſt
gehalten. Da jedoch gar kein ſchattiger Platz
zu finden war, wurde beſchloſſen, weiter zu
marſchieren, um in dem nur 300 Meter weiter ge
legenen Bielek Schutz zu ſuchen. Während dieſes
Marſches ereignete ſich das beklagenswerte Ungluck,
daß 15 Mann vom Sonnenſtich betroffen wurden
und ſtarben. Von den Erkrankten befinden ſich 7 in
Krankenhauspflege. Die ſtrengſte Unterſuchung iſt
angeordnet. Man ſollte meinen, auch in dieſer
Färbung ſprächen die zugegebenen Tatſachen eine allzu
deutliche Sprache, um einen Zweifel darüber nicht
aufkommen zu laſſen, daß Fehler über Fehler begangen
worden ſind, ſodaß die Verſicherung des Miniſters
die ſtrengſte Unterſuchung ſei angeordnet, mit Freuden

begrüßt werden muß. Von Sozialdemokraten
einberufene maſſenhaft beſuchte Arbeiterverſammlungen
fanden am Sonntag ſowohl in Wien, wie in einem
großen Teil der Provinz ſtatt, in denen eine Reſolution
für die Einführung des allgemeinen und direkten
Wahlrechts angenommen wurde. Die Verſamm-
lungen verliefen ohne beſondere Zwiſchenfälle. Jn
Wien zogen nach Schluß der Verſammlung der „Frkf-
Ztg.“ zufolge die Teilnehmer vor das Parlaments
gebäude, wo ſte demonſtrative Rufe ausſtießen und
das Arbeiterlied ſangen. Die Polizei, welche die
Demonſtranten von dem Parlamentsgebäude abdrängen
wollte, verhaftete elf Perſonen.

Frankreich. Präſident Loubet hat nicht
die Abſicht, ſtch nach Ablauf ſeines Mandats neuer
dings zum Präſidenten der franzöſtſchen Republik
wählen zu laſſen, ſo erklärte wenigſtens deſſen

Generalſekretär Combarien einem Mitarbeiter. des
„Gil Blas“ auf eine dahingehende Frage „Nein“,
war die Antwort, „der Präſtdent wird ſich nie wieder
darum bewerben. Nach Beendigung ſeines Septennats
wird er in die Reihen zurückkehren als einfacher
Bürger, den das Glück für eine beſtimmte Zeit auf
die höchſte Stufe der Regierungsgewalt gebracht hat,
der es aber als im Widerſpruche mit dem Geiſte der
Verfaſſung ſtehend betrachten würde, dieſe Macht aus
zunützen, um ſie zu verlängern. Seiner Anſicht nach
darf der Präſtdent, der für ſieben Jahre gewählt
wird, nur ſteben Jahre regieren. Er muß frei und
aus eigenem Antriebe auf jede neue Kandidatur ver
zichten, weil es ihm ſonſt zu leicht würde, ſein hohes
Amt auszunützen, um ſich wiederwählen zu laſſen.
Er will nicht ein Souverän, er will ein Beamter
ſein, ein einfacher Beamter, der eine demokratiſche
Nation vertritt, der ſelbſt Demokrat iſt

Jtalien. Um die Reiſen des Königs von
Jtalien nach Paris und London iſt allgemach
ein wahrer Sagenkranz gewunden worden. Jetzt
wird der „Frkf. Ztg.“ aus Paris mitgeteilt, daß
Viktor Emanuel am 12. Oktober dort eintreffen
werde und zwar in Begleitung der Königin Helena.
Zur Londoner Reiſe verlautet nach der „Weſerztg.“,
der König werde mit einer Eskorte italieniſcher und
engliſcher Kriegsſchiffe am 15. November vor Dover
eintreſfen und ſich direkt auf ſeiner Reiſe nach
Windſor und nach London begeben. Der König
beabſichtige vier oder fünf Tage zu bleiben, es ſei
jedoch eine Verlängerung der Beſuchszeit keineswegs
ausgeſchloſſen.

England. Ueber ſeine Verwaltungs
grundſätze in Transvgal gab am Montag
Chamberlain im engliſchen Unterhauſe im
Laufe der Beratung über das Geſetz betreffend
Garantie der Zinſen der Transvaal Anleihe im Be
trage von 35 Millionen Pfund Sterling pro
grammatiſche Erklärungen ab. Bezüglich der Ver
wendung indiſcher Kulis beim Eiſenbahnbau führte
er aus, die öffentliche Meinung in Transvaal ſei
gegenwärtig gegen die Einführung aſtatiſcher Arbeits
kraäfte und er habe deshalb nichts zu deren Gunſten
getan. Er werde ſpäter der öffentlichen Meinung
auch nach anderer Richtung hin Genüge tun denn

1908

er wünſche Transvaal ſo weit als möglich als
Kolonie mit Selbſtverwaltung zu behandeln. Die
Frage der Einführung chineſtſcher Arbeiter ſei ver
früht, weil noch keine darauf bezüglichen Vorſchläge
an ihn herangetreten ſeien. Er ſei der Meinung,
die neuen Kolonien würden im Stande ſein, ihren
Verbindlichkeiten nachzukommen und zu den am
beſten gedeihenden unter den engliſchen Kolonien
zählen.

Türkei. Zum türkiſchen Marineminiſter iſt
nach dem offiziöſen öſterreichiſchen Telegraphenbureau
an Stelle des verſtorbenen Haſſan Paſcha der
Unterrichtsminiſter DſchelalBei ernannt worden.
Das Unterrichtsminiſterium iſt dem bisherigen Unter
ſtagtsſekretär im Juſtizminiſterium Haſchim Bey
übertragen worden. Um diebeiden Albaneſen
übliche Blutrache einzudämmen und vie
chriſtliche Bevölkerung Altſerbiens für die Ver
folgungen gewiſſermaßen zu entſchädigen, wurden
kürzlich durch ein Jrade des Sultans aus
Mohammedanern und Chriſten beſtehende gemiſchte
Kommiſſtonen eingeſetzt, deren eigentlicher Zweck es

iſt, die begangenen Mordtaten mit Geldſtrafen 3
fürſühnen. Demnach hätte der vermögende Mörder

jeden Mord 6000, für jede ſchwere Wunde 3000
Piaſter zu bezahlen. Die Kommiſſtonen haben bisher
52 ſolcher Bluttaten auf dieſe Art geſühnt; nun
wurden aber über 300 Fälle angemeldet. Inzwiſchen
brach, wie dem „Lok.Anz.“ aus Belgrad gemeldet
wird, unter den Mitgliedern der größten Kommiſſton
in Jpek ein Streit aus, da ſich mehrere fanatiſche
mohammedaniſche Kommiſſtonsmitglieder, darunter
auch der Präſident der Kommiſſton, Zeinel Beg
Mahmud Begowitſch, fortan weigern, die Albaneſen
für die begangenen Verbrechen überhaupt ſchuldig
zu erkennen.
Kommiſſtonsmitgliedern dreiundzwanzig ausgeſchieden,
ſo daß die Sache ins Stocken geriet. Auf energiſches
Betreiben Naſtr Paſchas wurden die beiden Rädels-

führer der reformfeindlichen Bewegungen unter den
Albaneſen, Eiub Beg Mahmud Begowitſch und Alhil
Aga Kaſſapowitſch gefangen genommen ſie hatten
ſich vor Monaten in das Rugowogebirge geflüchtet
und waren auf dem Sprunge, nach Montenegro zu
entkommen

Oſtaſien. Ueber die militäriſchen Maß
nahmen Rußlands in der Mandſchurei ent
nehmen wir einem langen Berichte des Pekinger
„Times Korreſpondenten nachſtehende Schilderung
„Bis jetzt ſtnd keinerlei Anſtalten zur Räumung ge
troffen worden. Jm Gegenteil, es treffen ununter
brochen Verſtärkungen ein. Eiſenbahnzüge führen
Truppen, Munition und Feldgeſchütze nach dem Süden,
und der lokale chineſtſche Handelsverkehr iſt ſtark ein
geſchränkt, wenn auch nicht ganz aufgehoben worden.
Dalny war bisher ohne militäriſchen Schutz. Jn
Folge des Beſuches durch General Kuropatkin hat
man ſich jetzt entſchloſſen, dort zwei ſtarke Forts zu
erbauen und dem Orte eine Beſatzung von 12 15000
Mann zu geben. Man ſchafft die Truppen unter
dem Vorwande dorthin, einen Eiſenbahnmobilmachungs
verſuch zu machen. Man hat ſich ferner auf Veran
laſſung des Generals Kuropatkin entſchloſſen, eine
Küſtenverteidigung einzurichten und die Eiſenbahn von
Port Arthur bis zwei Stationen oberhalb Dalny
durch umfangreiche Feſtungsanlagen zu ſichern. Die
Zufuhr von Lebensmittelvorräten und Kohlen nach
Port Arthur hört nicht auf. Die Ruſſen haben an
der ganzen chineſiſchen Eiſenbahn von Lutai, im Norden
von Taku, bis nach Niutſchwang alle Futterbeſtände
aufgekauft und ſchaffen ſie per Bahn nach der Man
dſchurei. Die Nachricht, daß die Ruſſen 250000
Tons Kohylen für Port Arthur beſtellt hätten, war
nicht übertrieben. Von Chingwangtao, dem Hafen

für die Kohlenbergwerke von Kaiping, gehen wöchent
lich drei Ladungen von 4000 Tons nach Port Arthur.
Die ruſſiſche Garniſon von Liauyang iſt verſtärkt
worden.
vinz und am Yalu in Händen. Auf der Linie von
Daſhihechigo, in der Nähe von Niutſchwang, bis

Jn Folge deſſen ſtnd von dreißig

Rußland hat die Telegraphen in der Pro



Port Arthur ſtehen augenblicklich mehr als 30000

Mann, ſelbſt wenn man die Mannſchaft der
Flotte bei Port Arthur nicht mitrechnet. An der Mün
dung des Halu, auf der koreaniſchen Seite, iſt eine
ruſſiſche Niederlaſſung. Die ruſſiſche Bauholzgeſell
ſchaft iſt eine vollſtändig militäriſche Einrichtung.
Auf der chineſiſchen Seite der Yalumündung liegt
die Stadt Tatungkau. Es iſt dies der Hauptort
für das Einſammeln des Likins für Bauholz und der
Hafen, den Amerika für den Handel geöffnet ſehen
möchte. 30 Meilen ſtromaufwärts liegt der bedeutendere
Hafen An tunghſten. Ruſſtſche Truppen halten ihn
beſetzt. Sie bezahlen nichts für ihre Quartiere und
requirieren alles, was ſie nötig haben, indem ſte die
Behörden zwingen, ſich mit einer Scheinbezahlung zu
frieden zu geben Jn Dientſtn ſtnd aus
Niutſchwang nach einer „Standard“Meldung Nach
richten eingetroffen, daß mit ruſſiſchen Truppen
angefüllte Eiſenbahnzüge ſüdwärts nach Port
Arthur gehen. Sie führen ſchwere Geſchütze und
andere Artillerie mit ſich und haben in der Be
förderung den Vorrang vor dem allge
meinen Verkehr. Jn Japan wahrt man dem
gegenüber für jetzt völlige Ruhe. Der „Times“ wird
aus Tokio gemeldet, daß die leitenden japaniſchen
Blätter die Vermehrung der ruſſiſchen Land und
Seeſtreitkräfte in Oſtaſten lediglich auf Ein
ſchüchterungsabſicht zurückführen und ſich
in ruhigem, zuverſichtlichem Tone über die
Lage äußern. Ueber weitere ruſſiſche
Maßnahmen berichtet am Dienstag ein Tele
gramm des „Reuterſchen Buregaus“ aus Peking

Die ruſſtſche Verwaltung in Niut ſchwang hat die
Ausfuhr von Weizen nach Japan verboten.
Die Getreideausfuhr iſt in chineſiſchen Häfen über
haupt unterſagt, doch ließen die Ruſſen dieſe
Beſtimmung während des letzten Monats unbeachtet
und die Japaner konnten ſich in Niutſchwang viele
Schiffsladungen Weizen, augenſcheinlich zu Kriegsvor
bereitungen beſtimmt, verſchaffen. Mehrere Schiffe
waren damit beſchäftigt, Weizen von Schanghai und
anderen ſüdlichen Häfen nach Niutſchwang zu bringen,
von wo ſie als direktes Ausfuhrgut weiter befördert
wurden. Am 23. Juli erließen die ruſſiſchen Be
hörden ein Verbot weiterer Ausfuhr und betrauten
General Kondratowitſch mit dem Oberbefehl über
ſechs bewaffnete Handelsſchiffe, die auf dem Liaofluſſe
auf und abzufahren haben. Man legt dies als ein
neues Zeichen für die Abſtcht Rußlands aus, Niut
ſchwang und die Herrſchaft über den Fluß zu behalten
Neuerdings ſind ruſſtſche Zivilperſonen und Soldaten
mit Familien in großer Zahl nach der Mandſchurei
gebracht worden, offenbar im Verfolg eines umfaſſenden

Planes, die Provinz ſo raſch als möglich zu
koloniſteren. Wird dies im bisherigen Maßſtabe
fortgeſetzt, ſo werden, ehe der für die endgiltige
Räumung feſtgeſetzte Zeitpunkt da iſt, etwa 100000
ruſſtſche Zivilperſonen in der Mandſchurei, die in

PortArthur und Dalny lebenden eingeſchloſſen, vor
handen ſein.

Nordamerika. Die Untaten des „Richter
Lynch“, deſſen Einſchreiten die Bewohner der Ver
einigten Staaten ſeit jeher, beſonders da es ſich zu
meiſt gegen die verhaßten „Nigger“ richtet, faſt die
ſelbe geſetzliche Berechtigung beimeſſen, wie den Sprüchen
der ordentlichen Gerichte, haben ſich in jüngſter Zeit
in ſo bedenklicher Weiſe gemehrt, daß die beſſeren
Kreiſe ſich mit Abſcheu von ihnen abwenden. So
erklärte, wie der Rhein Weſtf. Ztg.“ aus Milwaukee
mitgeteilt wird, der Richter David. G. Brever vom
Ober-Bundesgericht in Waſhington, wer an
einem Lynchgericht teilnehme, ſei einfach ein
Mörder und könne von jedem Gericht des Landes
als ſolcher behandelt werden. Seiner Meinung nach
werde bald in der Denkweiſe der Nation ein derartiger
Umſchwung eintreten, daß Lyncher nicht mehr der ver
dienten Strafe entgehen können. Die Preſſe der Ver
einigten Staaten ſindet die Worte des Richters ſehr
zeitgemäß und erwartet, daß an Lynchmördern ein
warnendes Beiſpiel aufgeſtellt werde. Ob das aber
viel helfen wird

Deutſchland.
Berlin, 29. Juli. Ein Beſuch des Kaiſers

in Danzig ſteht im Monat September d. Js. be
vor. Wie die „Poſt“ erfährt, gedenkt der Monarch
der für den 22. Sept. in Ausſtcht genommenen Enthüllung
des von der Provinz Weſtpreußen geſtifteten Denk
mals Kaiſer Wilhelms I. perſönlich beizuwohnen.
An demſelben Tage wird auch in Gegenwart des
Kaiſers der Stapellauf des kleinen Kreuzers „Erſatz
Zieten“ auf der kaiſerlichen Werft in Danzig ſtatt
finden.

(Gür eine „angemeſſene“ Aenderung
des ſächſiſchen Landtagswahlrechts) hat ſich
nach der „Köln. Ztg. eine Verſammlung ver
nationalliberalen Land tagsfraktion aus
geſprochen. Vor allem ſei die Beſeitigung der
Unterſcheidung zwiſchen ſtädtiſchen und länd
lichen Wahlkreiſen zu erſtreben. Hiernach ſcheinen

die Nationalliberalen in Sachſen für die Wiederein
führung des direkten Wahlrechts bei den Landtags
wahlen, das im Jahre 1896 erſetzt wurde durch ein in
direktes Wahlſyſtem, nicht eintreten zu wollen. Die zweite

ſächſtſche Kammer beſteht aus 37 Abgeordneten der
Städte und 45 des platten Landes, die von Wahl
männern gewählt werden. Die „Nat.Ztg.“ meint,
das Ergebnis dieſer Beſprechung der nationalliberalen
Landtagsfraktion wirke geradezu verblüffend.

(Für eine die Beſeitigung des gegen
wärtigen Reichswahlrechts)betreibende Korre
ſpondenz ſind bekanntlich während des Wahlkampfes
nach Mitteilung eines Dresdener Vorortblattes Mittel
geſammelt worden. Jn den Kreiſen der ſächſtſchen
Induſtriellen hat man nach der „Frankf. Ztg.“ viel
Erfolg nicht gehabt, obgleich einige Beiträge ge
zeichnet worden ſind. Doch wird der „Frankf.
mitgeteillt, daß man in den Kreiſen der rheinländiſch
weſtfäliſchen Großinduſtriellen mehr Gegenliebe ge
funden hat und zwar bei Perſonen, die als national
liberal gelten. Jm Ganzen ſollen bisher etwa
8000 Mk. zuſammengekommen ſein.

(Ueber eine von Deutſchland beab
ſichtigte Einflußnahme) auf die Beſchlüſſe des
Kardinalskollegiums, u. A. dahin, daß es
eine Wahl Rampollas zum Papſte zu verhindern
bemüht ſei, war beſonders in auswärtigen Blättern
viel gefabelt worden. Neuerdings hat auch Kardinal
Nava, Erzbiſchof von Catania, der die Wahl
Rampollas empfiehlt, ſein Befremden darüber ausge
ſprochen, daß Rampolla von Berlin aus bekämpft
werde, während man dort für die Politik des ver
ſtorbenen Papſtes, mit deren Durchführung der Name
Rampollas aufs engſte verbunden ſei, nur Worte der
Anerkennung habe. Gegen dieſe Ausſtreuungen wendet
ſtch nun am Dienstag eine hochoffiziöſe Berliner Meldung
der „Köln. Ztg. welche betont, daß dieſe Vor
ausſetzungen über die Tätigkeit Deutſchlands bei der
Papſtwahl auf ganz falſchen Annahmen be
ruhen, denn auf deutſcher Seite iſt man feſt
entſchloſſen, keinen Einfluß auf die deutſchen
oder anderen Kardinäle auszuüben, keinen Kandidaten,
wer es auch ſei, zu bekämpfen oder zu fördern.
Das gelte ſelbſtverſtändlich ebenſo für Rampolla, wie
für jeden anderen Kardinal, der als Bewerber um die
päpſtliche Diarg aufgeſtellt werden könnte.

(Das Disziplinarverfahren) iſt dieſer
Tage gegen den OberPoſtdirektionsſekretär Richard
Wagner in Hanau eingeleitet worden. Gegenüber
den Verſuchen, Wagner als das unſchuldige Opfer
ſeiner philoſophiſchen Lebensauffaſſung und ſeiner
lyriſchen Neigungen hinzuſtellen, wird der „Nordd.
Allgem. Ztg. von zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß
das Verfahren eingeleitet worden iſt, weil Wagner ſich
in demonſtrativer Weiſe öffentlich als Anhänger der
ſozialdemokratiſchen Partei bekannt und in einem ſtark
beſuchten Gaſthofe unter abfälliger Beurteilung des
Bürgertums ein Hoch auf die „internationale revolu
tionäre Sozialdemokratie ausgebracht hat.

(GJn der Frage der Linderung der
Hochwaſſerſchäden) hat auch nach Anſicht der
„Köln. Ztg.“, die bei ſolchen Gelegenheiten nicht
ſelten als offiziös bedient angeſehen wird, das Ver
halten der Regierung Anlaß zu be
rechtigten Verſtimmungen gegeben. Graf
Bülow habe ſich der zuerſt zu bureaukratiſch be
handelten Angelegenheit kräftig angenommen und die
auch durch manche ungeſchickte offiziöſe Erklärung
ziemlich verfahrene Sache ins richtige Fahrwaſſer ge
bracht. Es ſei die höchſte Zeit geweſen, „daß die
Regierung ſich zu einem ſolchen Vorgehen entſchloß
denn die Verſtimmung in Schleſten hatte ſchon einen
außerordentlich hohen Grad erreicht, was ſich inſofern
erklären läßt, als man nach den herausgegebenen
Erklärungen in der Tat nicht wiſſen konnte, in wie
weitgehender Weiſe ſich die Regierung der Ueber
ſchwemmten annehmen wollte. Alle dieſe Ver
ſtimmungen und Jrrungen hätten vermieden werden
können, wenn man von Anfang an die Ange
legenheit nicht gar zu ſehr nach Schema P
behandelt hätte, wie eine gewöhnliche Unter
ſtützungsfrage. Erſt das Eingreifen des Reichskanzlers
hat die Behandlung der Frage in raſchen Fluß ge
bracht. Der Miniſter des Jnnern Frhr. von
Hammerſtein, gegen den ſich dieſe Vorwürfe in
erſter Reihe richten, iſt, wie der „Reichsanzeiger“ am
Montag abend meldete auf Urlaub abgereiſt“.
Die Vorwürfe wegen der Haltung der Regierung in
der Frage der Gewährung von Staatemitteln für die
Ueberſchwemmten richtete ſich vor allem gegen ihn, als
nach ſeiner Rückkehr aus dem Ueberſchwemmungsgebiet
offiziös in der „Berl. Korr.“ verkündet wurde, daß
die Gelder aus den privaten Sammlungen Ver
wendung finden ſollten auch für die Aufräumungs
arbeiten und für die Disinfektion zur Ver
hütung der Seuchengefahr. Der „Hannov.
Cour.“ iſt der Anſicht, daß Freiherr v. Hammerſtein
ſich nach Ablauf ſeines Urlaubs, auch wenn ihm noch
eine Anſtandsfriſt vergönnt werden ſollte, nicht
mehr lange des Miniſterſeſſels erfreuen
werde. Das Blatt ſchreibt: „Saß er ſchon ſeit

längerer Zeit nicht mehr feſt darauf, ſo hat das
Hochwaſſer der Oder auch den Boden ſeiner Stellung
gründlich unterſpült.“

(Von dem für die Ueberſchwemmten
in Schleſien) vom Staat à fonds perdu über
wieſenen Betrag von 1,6 Mill. Mk. werden nach der
„Schleſ. Ztg.“ verwendet: 900 000 Mk. zur Wieder
bewohnbarmachung bezw. zum Aufbau von Wohnſtätten

und Wirtſchaftsgebäuden, 500 000 Mk. zur Her
ſtellung von Stegen, Brücken, Wehren und Flußufern,
und 200 000 Mk. zur Deckung der an Deichanlagen
unverzüglich vorzunehmenden Arbeiten. Mit der
Organiſterung der weiteren einen ganz erheblich höheren
Betrag umfaſſenden Staatshilfe ſoll ſtch dem Ver
nehmen nach das Staatsminiſterium in einer am
Montag zu dieſem Zwecke abgehaltenen Sitzung be
ſchäftigt haben.

Gn dem Hilfskomitee zu Gunſten
der durch Hochwaſſer Geſchädigten) hat
Staatsſekretär Graf Poſadowsky den Vorſttz über
nommen. Graf Poſadowsky ſteht mit der Bevölkerung
der geſchädigten Provinzen Schleſten und Poſen in engen
Beziehungen. Er nennt Schleſten ſeine Heimat, in
Poſen hat er eine Reihe von Jahren hindurch als
Landeshauptmann an der Spitze der kommunalen
Verwaltung geſtanden. Auch Kultusminiſter Studt,
der gleichfalls aus Schleſten ſtammt, iſt dem Hilfs
komitee beigetreten

Zu den deutſch kanadiſchen Zoll
differenzen) erklärt der Londoner „Daily Graphiec“,
in den jetzt aufgenommenen deutſchengliſchen Unter
handlungen müßten beide Teile Konzeſſionen
machen was fur Frankreich billig, müſſe auch für
Deutſchland recht ſein. England müſſe in dem
deutſch kanadiſchen Zollſtreit eine vermittelnde
Rolle ſpielen

Volkswirtſchaftliches.
In Berlin will man gegen den geplanten

Achtuhrladenſchluß zu Felde ziehen. Es hat
ſich ein „Verein der Geſchäftsinhaber aller Branchen
zur Abwehr des Achtuhrladenſchluſſes“ gebildet. Der
Verein bezweckt, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden
geſetzlichen Mitteln gegen den eventuell einzuführenden
Achtuhrladenſchluß Stellung zu nehmen und ſucht
dieſen Zweck zu erreichen durch Abhaltung großer Proteſt
verſammlungen der Gewerbetreibenden aller Branchen
und Sammlung von Proteſtunterſchriften aller Gegner
des Achtuhrladenſchluſſes behufs Petition an die be
treffenden Behörden. Allwöchentlich ſollen Wander
verſammlungen in den verſchiedenen Stadtteilen ab
gehalten werden.

Die Anſiedelungskommiſſion hat, wie
in der „Poſt“ rühmend hervorgehoben wird, in dieſen
Tagen den tauſendſten Beſtedelungsvertrag in dieſem
Jahr abgeſchloſſen. Nach den Poſen. Neueſt.
Nachr.“ hat die Anſtedelungskommiſſton in neueſter
Zeit in beſchleunigtem Tempo Ankäufe von Gütern
in Höhe von 20 bis 30 Millionen Mark gemacht.
Der größte Komplex iſt ihr von der Landbank in
Berlin käuflich überlaſſen worden, insbeſondere
Pakoslaw im Kreiſe Rawitſch (1430 Hektar), die
kürzlich vom Prinzen Biron von Kurland
erworbene Herrſchaft AltBoyen (ca. 4000 Hektar)
ferner die von dem Herzog von Sachſen
Altenburg erſtandene Herrſchaft Pila mit
Boduſewo (1772 Hektar), die von Herrn Guſtav
von Treskow gekauften Rittergüter Morasko
und Glinno (ca. 1700 Hektar), dann Moſchel
im Kreiſe Bromberg (1028 Hektar) und im Jogchims
hof (390 Hektar) im Kreiſe Gneſen. Die Landbank
hat demnach im Verlauf weniger Wochen Areal im
Flaächeninhalt von über 40000 Morgen in ver
Provinz Poſen der Anſtedelungskommiſſton in den
letzten Tagen direkt verkauft. die Herrſchaft Margonin
im Kreiſe Kolmar i. P. (ca. 4000 Hektar) von der
Königl. Kloſterkam mer in Hannover, Broniſche
witz im Kreiſe Pleſchen (1336 Heltar) von Gebr.
Brandt (für den Preis von 1525 000 Mk. Chlu
dowo im Kreiſe PoſenOſt (969 Hektar) und Zielont
kowo im Kreiſe Obornik (560 Hektar) von Frau
Alma von Treskow in Berlin, Großdorf (1870
Hektar) im Kreiſe Bomſt von Amtsrat Kiehm (Zaleſte),
Bialenſchin (482 Hektar) im Kreiſe Obornik, Jwno
(1100 Hektar) im Kreiſe Schubin, Sartſchin (830
Hektar) im Kreiſe Znin, Bodziſchewice (890 Hektar)
im Kreiſe Znin, Kl.Sokolnik im Kreiſe Samter (460
Hektar), Albertynowo im Kreiſe Wongrowitzz und
was vor allem nicht verfehlen wird, beſonderes Intereſſe
zu erwecken von dem früheren Oberpräſidenten
Frhrn. von Wilamowitz-Möllendorf die
Herrſchaft Kobelnik im Kreiſe Strelno (1981 Hektar).
Für letzteren Beſitz iſt der leichtere Boden mit 900
Mk der ſchwere mit 1800 Mk. pro Hektar bezahlt
worden. Auffallen muß, daß die Anſtedelungs-
kommiſſton ſo zahlreiche Beſttzungen aus deutſcher
Hand, von deutſchen Magnaten mit befeſtigtem Grund
beſttz in der Provinz Poſen angekauft hat. Die
Preiſe der Güter ſind nach den „Poſ. Neueſt. Nachr.“

durch die Käufe der Anſtedelungskommiſſton derart in



die Höhe getrieben, daß der Kgl. Domänenfiskus nur
noch im Bromberger Kreiſe und in Weſtpreußen kauft,
weil die Preiſe in der übrigen Provinz Poſen für ihn
unerſchwinglich ſind.

Vermiſchtes.

(Von einer Damen-Audtenz bei der Kai
ſerin von Chinag) entwirſt eine Dame in der „North
China Daily News“ nachſtehende intereſſante Schilderung
Jn der Mitte des Empfangszimmers befand ſich ein wunder
voll geſchnitzter Thron aus kantoneſiſchem ſchwarzen Ebenholz,
etwa acht Fuß lang und vier Fuß breit, der mit Brokat in
der kaiſerlichen gelben Farde behangen war. Auf dieſem
Thron ſaß die KaiſerinWitwe. Zur Linken des Thrones
und etwas hinter ihm ſtand ein ſchöner geſchnitzter, ebenfalls
mit gelbem Brokatſtoff bedeckter Armſtuhl, den der Kaiſer
einnahm. Während wir eintraten und unſere Verbeugungen
machten, ſaßen die Majeſtäten völlig regungslos, doch als
wir alle im Zimmer waren, ſtanden ſie auf und traten auf
uns zu. Die Katſerin Witwe wechſelte einige freundliche Worte
mit den ihr bereits bekannten Damen und ließ ſich die anderen
vorſtellen, wobei ſie die Hand einer jeden in ihre beiden Hände
nahm. Wenig über fünf Fuß groß, hat ſie eine vortreffliche
und gerade Haltung, ſodaß ſie eher wie eine Fünfzigerin als
wie eine Siebzigerin ausſieht. Ihr Geſicht iſt nicht groß und
einigermaßen vierecktg. Das Kinn tritt zurück, der Mund iſt
verhältnismäßig groß und an einer Seite etwas nach oben
gezogen. Jhre Naſe hat eine römiſche Form, und ihre Augen
haben keinen ſo ſcharfen Blick, wie man erwarten möchte.
Die Kaiſerin Witwe zeigte ein äußerſt freundliches Benehmen.
Jhre Stimme hat einen angenehmen Klang. Sie trug ein

langes Kleid von hellblauer Seide und an Schmuck haupt
ſächlich Perlen und Nephrit von außerordentlicher Schönhett.
Der Kaiſer ſtand einigermaßen im Hintergrunde Er
iſt ziemlich klein und ſchmächtig, ſodaß er wie ein Jüngling
von ſiebzehn oder achtzehn Jahren ausſieht, während er doch
die dreißig überſchritten hat. Sein Geſicht iſt lang; obgleich

er einen großen Kopf hat, ſo macht er doch nicht den Ein
druck ungewöhnlicher Intelligenz. Sein Mund ſteht ge
wöhnlich etwas offen Er lächelt faſt immer, aber wenn

ObeAnzeigen

FamilienNachrichten.

ſein Geſicht ruhig iſt ieht er wie ein Mann aus, der ent

iſt die erſte tage oder Laden mik
Vohnung zu vermieken.

weder nicht viel Charakter hat, oder der ſich von einem ſchweren
Schlage nicht völlig hat erholen können.

(Der Beſtand an lebendem Vieh das auf der
Weltausſtellung in St. Louis 1904 ausgeſtellt werden
wird, dürfte in bezug auf Größe alles das hinter ſich laſſen,
was jemals auf einer Ausſtellung gezeigt worden iſt. Eine
Million Mark ſind für Preiſe allein von ſeiten der Aus
ſtellungsleitung ausgeſetzt worden. Dazu kommen die zahl
reichen Züchterpreiſe von land wirtſchaftlichen und anderen
Geſellſchaften, ſowie von einzelnen hervorragenden Viehzüchtern.
Kaum die Hälfte dieſer Summe war auf der 1893 ſtattge
fundenen Columbigausſtellung in Chieago für Preiſe ausge
ſetzt. Jn ganzen Herden werden Zuchttiere der ganzen Welt
vorgeführt werden, ſeien es Pferde, Kühe, Schweine, Hunde,
Tauben oder andere Tiere. Man wird ſie in vorzüglichen
Exemplaren, welche die höchſte Vollendung der Viehzucht in
den verſchiedenen Staaten darſtellen, auf dem dreißig Aeres
großen Terrain der Ausſtellung von lebendem Vieh in St.
Louis wiederfinden. Mit der Viehausſtellung wird auch
eine milchwirtſchaftliche Ausſtellung verbunden ſein, und für
die Landwirte beſonders intereſſant wird eine Abtetlung
der Ausſtellung ſein, in welcher Verſuche mit der Fütterung
von Kühen beſter Raſſe vorgenommen werden, um feſtzu
ſtellen, durch welche Art der Fütterung bei den verſchiedenen
Raſſen die größte Milchproduktion und die höchſte Fleiſchzu
nahme am lebenden Vieh erzielt wird. Auch für Geflügel
wird eine ähnliche Futterverſuchsabteilung eingerichtet werden,
um zu konſtatieren, welche Futterarten bei den verſchiedenen
pen die Eterproduktion und die Fleiſchzunahme am meiſten

ördern.
(Ein Blick in die Zukunft.) Wie die Welt um

1900 ausſehen würde, darüber machte ſich im Jahre 1763
ein Engländer viele Gedanken, die er in einem Buche nieder
legte. Es iſt intereſſant, ſich jetzt darüber Rechenſchaft abzu
legen, wieviel von ſeinen Prophezeiungen ſich nunmehr be
waährheitet hat. Die „Republique Francçaiſe“ teilt einige
Auszüge aus dem Buche mit. Das Buch führt den Titel
„Die Regierung Georgs VI. 1900 bis 1925. Eine Prophe
zeiung, 1763 geſchrieben.“ Europa am Anfang des zwanzig
ſten Jahrhundert ſtellt ſich der Verfaſſer folgendermaßen vor
Rußland hat nicht nur Finland und die Krim erobert, ſondern

urgſtr.
Geſtern abend 77/2 Uhr ſtarb nach langem,

und Tante

Eine keine Wohnung ſür einzelne Leute ſt
Leiden meine liebe Frau, Schweſter zu vermieten und Oktober zu beziehene Gotthardtsſtrafte 18, im Hofe Auguste Berger,

Wilhelmine Arnold
geb. Walter

Wohnung, 2. Etage, ſofort zu vermteten

Näheres daſelbſt im Laden.

Meta GIäser,
Otto Olasse,Gotthardts e 28.ſten Carl IKmev-

Dies zeigt tiefbetrübt an
Franz Arnolé, Schuhmachermſtr.

Merſeburg, den 28. Jult 1903.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

Sefſnerſtraße 5, parterre iſt Wohnung
für 550 Mk. zu vermieten und am I. Oktober
zu beziehen. Näheres

Tadel

r. Branz Herrfarth.

auch die Skandinaviſche Halbinſel. Es iſt verbündet mit
Frankreich, das noch immer unter der Herrſchaft der Bourbonen
ſteht von der franzöſiſchen Revolution alſo keine Ahnung
Die Herrſchaft iſt in Deutſchland von den Habsburgern zu
den Hohenzollern übergegangen. 1903 regiert Friedrich IR.,
ein „ſehr ſchwacher Herrſcher, der unter dem Pantoffel ſeiner
Frau ſteht. Das ganze Italien iſt in den Händen eines
Königs und das Patrimsnium Petri iſt ſchon lange der Kirche
entriſſen worden. England hat ſich mächtig entwickelt die
Zahlen, die der Verfaſſer erſinnt, um einen Begriff von dieſer
Macht zu geben, zeigen, wie wenig ein Mann des achtzehnten
Jahrhunderts im Stande war, ſich die jetzige Lage vorzuſtellen.
Die engliſchen Kolonien von Nordamerika,“ ſagt er, „haben
im Jahre 1920 elf Milltonen Einwohner,“ und das erſcheint
ihm fabelhaft. Jm Jahre 1900 hatten die Vereinigten
Staaten und Kanada tatſächlich mehr als 75 Millionen
Einwohner. „Das ſind ſo kleine Verſehen des Propheten
Motters,“ fügt das Pariſer Blatt hinzu, „aber es iſt wahr,
daß in anderen Punkten der Verfaſſer Proben einer Voraus
ſicht abgelegt hat, die uns in Erſtaunen ſetzen.“

(Aus den „Luſtigen Blättern“.) Der gebildete
Sohn. Regierungsrat: Weißt Du ſchon, Maxel, ich werde
wahrſcheinlich Deine Mama heiraten und Dein Papa werden.

Maxel: Ach, ſind Sie auch ein Papabile Groß
artig. „Sie haben ſich von Jhrem Mann ſcheiden laſſen 2“

Köchin: „Jawohl, wir hatten fortwährend wegen Ehe
irrungen Unſtimmigkeiten

Verehrte Dame
Pollen Sie ihre Geſundheit ſchützen

Dann tragen Sie nur ein Korsett
mit schmiegsamen, unzerhbrechlichen

Herkules-Späralfedern
und HerkulessSehliesse,

W

M
e

lose Wäsche
erzielt man mit

Döbelner weisser Terpentin-Schmierseife
ſeit Jahren gern gekauft und bevorzugt.

Aechte Söbelner. Zu haben bei
Man verlange ausdrücklich

Wilh. Kötteritzseh.
Carl Kuncdlt-
ulius Trommer.M. Wolf.
R. Schulze

Seifenhandlung.
r r

Meuſchauerſtraſze 2 lytechnisches Institut, r. Gewerbe-Flkademie
f. Maschinen-, Elektro-, Bau

mittag Uhr vom ſtädt. Krankenhauſe aus ſtatt. Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten
u. 1. Okt. zu beziehen Hüterſtraßze 3.Für die uns enkgegengebrachten Glück

wünſche und Geſchenke zu unſerer ſtlbernen Eine Wohnung zu vermieſen
gr. Sixtiſtraßze 11.Hochzeit ſagen wir hiermik unſern herz

lichſten Dank.
Wilhelm Klbrecht u. Frau,

Vohnung von Stube Kammer, Küche und
Zubehör zum 1. Oktober d. J. au ruhige Leute
zu vermieten. Preis 100 Mk. jährlich.

Friedberg ar em.
Programme Kostenfrei. Prüfungs-Kommissar.

Ingenieure und Baumeister.
6 akad. Kurse.

II. Technikum (mittlere

Fachschule) f. Maschinen- u.
Flektro- Techniker. 4 Kurse.

Halleſcheſtraßze 24

Sonnabend den 1. Auguſt,
nachmittags 4 Ahr,

Ein Logis (Preis 40 Taler) iſt zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen

Neues Gerstenstroh,
Hafer- u. Weizenspreu ha gen were gert

1900 Z. Mauer
Lieferung anfangs

September. Anzahlung ſofort. Näheres bei
O. Roth, Oberbreiteſtr. 15 a.Geiſelſchlöchen.

ſoll die der Gemeinde Röſſen gehörige

S Wohnung zu vermteten Brühl Fabonin treibt fede Motte aus J f F hNeue Wohnung ſofort oder ſpäter zu be Junge italiener Falkonin perſbr die Brut. S n ertigung von M hen

S ziehen e en v gideneh g ſchnell und villigſt, empfiehlte Sſnber Kammer Küche und Zubehör zu z alſcopin iſt ſauber im GebrauchS vermieten und I. Oktober zu beziehen Hühner Falſconin gehört in jeden Kleider

e ene Das Parterrelogis enfelſerſtr. 7S S vermteten und am I. Oktober zu beziehen. Gelegenh eitskauf O n r Markt 26.äheres Markt 31, im Kontor hochf. franz. Billard, komplett, billig. Wülh. Kieslich.

Pflaumennntzung
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termine Sammelplatz im
Gaſthauſe dortſelbſt.

Röſſen, den 29. Jult 1903.
Der Gemeindevorſtand

Schmiede-Verkanſ.

Wohnung im Preiſe von 50 58 Taler
zum 1. Oktober zu mieten geſucht. Offerten
unter G I an die Exped. d. Bl.

im Preiſe vonFreundliche Wohnung 296- 0 vt. en
rühigen Mietern per 1. Okt. geſucht. Offerten
sub W V an die Exped. d. Bl

Junge Leute ſuchen eine Wohnung von
36 40 Talern per 1. Oktober. Offerten unter

verkauft II. Sohmniclit,
Halleſche Str. 24. Da mein Sohn 8 Jahre an

iſt auch zu haben in der

Bobert Heyg nes
Kinder-Kährzwieba

Neumarkt-Drogerie.

e Pallsuoht
Krämpfen und Nervenleiden ſchwer ge
litten, in kurzer Zeit ſo geſund geworden iſt,
daß er freiwillig als Soldat diente, ſo gebe
aus Dankbarkeit unentgeltlich Auskunft, wie
derſelbe behandelt wurde. 10 Pfennig für
Antwort beifügen.

e e a e v I M an die Exped. d. Bl. Neue marinierte ulius Hensehel,
roßen Hrt, Umſt. 5 2e e r u ettenſen, Wetgeresf Möblierte Wohnung Heringe, bei

Vranz Rudolf, Halle a. S.
Ranniſcheſtraße 20.

Wohnhaus
mit Garten anderer Unternehmungen halber
bedeutend unter Feuertaxe zu verkaufen Gefl.

Offerten unter W an die Exped. d. Bl

I. Wage II. Aiſterſroße 9
iſt zu vermieten und I. Januar 1904 oder auch
früher zu beziehen.

Famiſſen Wohnungen, als Stube, 2 Kam
mern, Küche, Stall; Stube, Kammer, Küche,
Stall und Stube und Kammer in meinen
Häuſern Saalſtr. 2, Saalſtr. 13, Hüter
ſtraſze 1 und gr. Sixtiſtr. 9 ſofort und

zu vermieten Halleſcheſtr. 22 part.
Ein Laden mit Wohnung

iſt zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Gottharstsſtraße 29.

2 große Läuferſchweine
S ſtehen zu verkaufen

Neumarkt 36.

ne

Halle a. S., Canſteinſtr. 4.

Damenfahrrad
(gut erhalten) billig zu verkaufen

Gotthardtsſtraßze 29, I.

Attila-Fahrrad,
mit umſchaltbarer Ueberſetzung und Freilauf,

Gottharsdtsſtrafte

a Stück 12 Pfg. empfiehlt

Wnh. Kötteritesen, ahnen ma
I1.

Keine Motten mehr
beim Gebrauch von all onin.

Dekorationsstoffe
zum bevorſtehenden Kaiſermanöver, ſowie

Trorckenſchnitzel,

Voſſſlon, Nager- und Buttermſeh,
ſtets friſch,

Dicke Milch in Satten,
Schweizer-, Limhburger-, Frühstücks-,

Harz- und Kümmoelkäse,
ff. BraunschweigerGemüse- Konserven

zu billigen Preiſen,

I. Oktober zu vermieten. 7 u e ne n einige male gefahren, Garantiert reine Getreide-Presshefe,
c Otto Bretsehneider, Meluſſe- utter, e rHerrſchaftliche Etage Eiſenw. Handlung. C J EB Inmit allem Zubehör und Gartenbenutzung ſo rein phosphorſ 9 lk R Cfort vermieten und zu beziehen, auf 7 Markt.Wunſch Pferdeſtall, Wagenremiſe u. Strohboden.

Preis 900 Mk. Näh. Unteraltenburg 56, p.
Daſelbſt iſt noch eine ſehr ſchöne, geſunde

Hochparterre Wohnung von 4 heizb. Zimmern,
Badezimmer und Zubehör zu vermteten und
I. Oktober 1903 zu beziehen.

Ig. Olesenheu,
jedes Quantum, kauft t

Deutſcher Hof“, Lauchſtädterſtr.

Rat ev. Hilfe bei Blutſtockung ert.
C. Wagner, Halle a. S., Töpferplan 3, S. G.

Viehſalz.
Eduard Mlauss.

Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössner, Oelgrube 5.



Vaunollene VolleneFlaggentuche. Flaggentuche.Abgepaßte S c ner Fahnen und
Fahnen und Aer FlaggetMerſeburg, Entenplan 2. Oualität

Kaiſerl. Marine.

Chemiker Dr. phil. Bernh. Landmann, Jnhaber der 1887 Ci 2
ſelbſt gegründeten Firma 1y0 e e erDr. B. Candmann, Berlin ss, Jfabricirt der Härte der Metalle entſprechend die beſten S 4

e e e e e e Direllin August Doerner,e r. Landmann's Silber Nutzpulver Donnerstag den 30. Juli
gie ilber u. Goldgegenſtänden prachtvo olitur. 5 mr. Tandmann's hanne-Putzpulver In Merſeburg bei Veneßz ſür dräul. Lola Winter
erzielt bei Meſſing, Blech c. dauernden Spiegelgi lanz

Landmann's Citriol-Putzperver Wilh. Kieslich Johannisfeuer.
wirkt ſchnell wie der Blitz aufKupfer, Meſſing, Blech c.

e Preiſe: Sperrſiß Mk. 1, 1. In 70 Pf.Bildſchön! eZonner Fahnenfabrik
Mt. 0,90, 1. Platz Mi 0

iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,

S Sin Zonn am RKnein.

Freitag den 31. Juli

weſße, i z er er er
Aoſtief. Sr. Majestät des Aaisers und Königs

I 4 MHofprädikate-

Alles dies erzeugt: Radebenler Kapellmeister Norden

e

Steckenpferd-LilienmilchSrife Zar umd i ermann.
von Bergmann Co. Radebeul Dresden.

Komiſche Oper in 3 Alten v. Alb. Lortzing.

Allein echte za Stü et jähriger anſt. Menſch ſucht leichteAug. Berger, W leb- I WPeſchäftigung in Konkor oder Bureau
e Gfferken unker I an die xped.
d. B. exbeken.

Ein zuverläſſiger

heschirrführer
wird ſofort angenommen.

Roscoh's Ziegelei.

Einen Mannhur Feldarbeit ſucht
S Br. Brfurth, Halleſche Str. 34.

Lehrling für Mtern 1901.
e Sohn vrechtlicher Eltern mit guter Schul
bildung findet künft. Oſtern unter günſtigen
Bedingungen Aufnahme als Lehrling. Gefl.

Meldungen unter Vorlage letzter Schulzeugniſſe
und Bücher in unſerm Konkor, Weißenfelſerſtr. 20,
erbeten. Gebr. Wirth

Für ein hieſiges Kontor wird ein brauchbarer
0junger Kaufmann

S zur Aushilfe auf za. 6 Wochen geſucht. Anerb.
unter 4 10 durch die Exped.

Ein Arbeitomädchen
für dauernde leichte Handarbetit ſofort geſucht.

Weikſchenfabrik Gebr. Wirth

e 20.Ein Jungeres Hadehen
als Aufwartung für den ganzen Tag geſucht

Oberbreiteſtraßze 23.
gratis Frau oder Mädchen als

Aufwarktung
für einige Vor und Nachmittagsſtunden geſucht

Clobigkauerſtraſze J.
Eine ſaubere ehrlicheAuſfwartung

des Vormittags auf 2—3 Stunden geſucht von
Frau Dr. Weinvreieh.

Ein ſauberes Mädchen als

AufwartungS geſucht. Zu erfragen in der Exped. d, Bl.
Ein junger ſchwarzer Hund int grauen
Pfoten zugelgufen. Abzuholen

Neunmarkt 56,

Zum bevorstehenden Empfang und zur Anwesenheit Sr.
Majestät des Kaisers und Ihrer NMajestät der Kaiserin in

Norsebars empfiehlt

Fahnen i FlaeeenF von Marine-Schiffsflaggentuch,

Wasserecht und widerstandsfähig, z. B.
Wappenfahnen, Adlerfahnen, einfache

Nafionalfahnen etc.
Jhustrierte Kataloge gratis und franſeo,

Fahnen und

Delorations Stoffe
empfiehlt billigſt

franz Lerenz,

S e S
Wer reiche Heirat

wünseht, wende sich vertr. an Reform,
B. Gombert, Berlin S. [4. Sof. erh. Sie
600 reiche Parft, und Bild zur Ausw.

KReſehe Heſrat? 2 Sohwestern, 24
und 22, Verm. je 450 000 Mk wünschen
sioh m 6harakterv. Herren venmauhene
Verm., zu vorh. Bewerber erf. Nah u. er l ec. Bureau Reform, Bertin S. 14

Meine Wohnung befindet ſich von heute ab

Schmaleſtraße 21.

Frau Langenheim
Stellenvermittlerin.

Während des Menats August
cr. fallen die
Sonnabend-Nachmittag- und-
Sonntag-Sprechstunden aus.
Dr. med. Karl Herschel,

Halle a. S., Leipzigerstr. 7.Spezialarzt für Oür-, Nasen- umd
Kachenkrankhefſten-
Heute Donnerstagvie hausſchlacht. Vurſ.

Fischer, e ger

Mieder lage be
Dauunmmnmn, Merseburg,

Burgstrasse Nr. 2e

r Wlscr
FAHNENFABRIK

W HAMMANN

J ühnen ung Deſraſſonegoſſe

Sohſe Strohsdche, Schlutgecken c.

Albert Güünthev, Markt l/.
Hierzu eine Beilage.

Schauſpiel in 4 Akten von Herm. Sudermannr eLandmann's Messer utzpulver Drogerie. Perſonen
macht ſchöne blank polirte Meſſer, Gabeln c. Vogelreuter, Gutsbeſitzer Claud. Meyer.

Meine gründliche, wiſſenſchaftliche Bildung, mein Weltri, mein Seine Frau Dora ClaußStolz garantiren für eine lein ige- tadellsſe Waare, wie ſte ſouſt
micht geboten werden kaun. Der veſſere, gewiſſenhafte Fau n i ird Drude, beider Tochter Marie Raupp.
bemüht ſein, das undſchaft zu füh Georg v. Hartwig Hans Mantius.m e e un Marikke gen. Heimchen Lola WinterS bie en Stelle e en vorgeſchobenen, oft ge Die e en Lisb. Reinecken.

S prieſenen wert ev. i affke 8predtnächſten beſſeren Geſchäft nur r Landmann's echte Praäpar ate t e n ger e n.
einkaufen. Meine echten Präpargte ſind durch Aufdruck meines p o olfNamens u. Namenszuges geſetzlich geſchützt und daher ſofort erkenntlich. Anfang 8 Uhr.
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Provinz und Umgegend.
[LHalle, 27. Juli. Geſtern fand hierſelbſt eine

Konferenz ſozialdemokratiſcher Vertreter
der Wahlkreiſe im Regierungsbezirk Merſeburg ſtatt,
um zu den bevorſtehenden preußiſchen Landtagswahlen
Stellung zu nehmen. Es möchten etwa 60 Vertreter
anweſend ſein. Nachdem ein Langes und Breites über
das Thema geredet, wurde beſchloſſen, ſtch rege an
den Wahlen zu beteiligen, auch da wo gar keine
Ausſicht auf Erfolg iſt. Jm Fall der Stichwahl

zwiſchen Konſervativen c. und Liberalen ſoll für die
letzteren eingetreten werden, falls dieſe Konzeſſtonen

machen.

Erfurt, 28. Juli. Das leidige Stein
ſchleudern mit ſogenannten „Katapulten“ führte
hier zu einem ſchweren Unfall. Auf dem

Epielplatze am Fuße des Cyriaxburgberges ver
gnügte ſich ein 14 jährige Junge damit, Steine

zu ſchleudern. Plötzlich brach ein zweijähriges
Mädchen, im Geſicht getroffen, ohnmächtig zuſammen.
An dem Wiederaufkommen des bedauernswerten Kindes

wird gezweifelt.
Leipzig, 28. Juli. Jm Walde erſchoſſen

aufgefunden wurde der Fabrikdirektor Jeßnitzer
aus Schkeuditz Näheres liegt noch nicht vor.

Erfurt, 27. Juli. Kurz entſchloſſen zeigte
ſich der in der Weißegaſſe wohnende Arbeiter L.
Er verlangte von ſeiner Ehehälfte einen Nickel, um

ſich dafür Schnaps holen zu laſſen. Da ihm der
Groſchen zu dem alkoholhaltigen Getränk nicht ver

abfolgt wurde, drohte L. mit den Worten: „Nun,
dann erhänge ich mich!“, ging in die Kammer
und ſetzte ſeine Worte, die man für Spaß hielt, in
die Tat um, indem er ſich wirklich erhängte.

F Sangerhauſen, 27. Juli. Am Sonnabend

Beila
e e

nachmittag wurde in der Magdeburgerſtraße der kleine
Wälter Eichhorn im Alter von 2 Jahren
8 Monaten von einem Geſchirr der AktienDampf
brauerei zum Feldſchlößchen, das von dem Kutſcher
Mäſer geführt wurde, überfahren. Das linke
Hinterrad ging dem bedauernswerten Kinde über den
Kopf, ſo daß der Tod ſofort eintrat. Der kleine
Knabe war noch eine Minute vorher im Zimmer bei
ſeiner kranken Mutter geweſen.

Nordhauſen, 28. Juli. Ein Mord iſt an
ſcheinend in der vergangenen Nacht in unſerem Stadt
parke begangen worden. Heute früh wurde nämlich,

nach der „Nordh. Ztg. in einem Waſſergraben im
Stadtpark vor dem Altentor die Leiche einer etwa
20 jährigen unbekannten, gut gekleideten Frauensperſon

aufgefunden. Dieſe iſt bekleidet mit grünem Rock,
ſchwarzem Jackett, hohen Knopfſtiefeln und hat blondes
Haar. Todesurſache und die näheren Umſtände ſind
noch nicht feſtgeſtellt. Anſcheinend liegt ein Mord

vor. Neben ver Leiche lag ein Sonnenſchirm und
eine Likörflaſche mit einem Reſt Jamaika-Rum. Von
einer in der Nähe befindlichen Ruhebank aus iſt auf

dem Boden eine Schleife ſichtbar, als ob die Leiche
nach dem Waſſergraben, welcher übrigens ſo wenig
Waſſer hat, daß kein Menſch darin ertrinken kann,
geſchleift worden ſei. Bewohner hörten frühmorgens
gegen 4 Uhr mehrfach den Ruf: „Willſt'n her
kommen Die Staatsanwaltſchaft hat in der
Sache bereits einen Aufruf erlaſſen.
fBlankenburg a. H., 26. Juli. Am Morgen

des 16. Juli kam der Schutzmann Ernſt Bünger
vom Wachtdienſte nach Hauſe und legte ſich ſchlafen,
ohne daß bei ihm irgend welche Geſundheitsſtörungen

bemerkbar geweſen wären. Aus dieſem Schlafe iſt er
nicht mehr erwacht. Er war keineswegs völlig empfindungs
los, reagierte vielmehr auf Reize, wie Kitzeln und

Kneifen, machte auch, wenn man ihn führte, mecha
niſche Gehbewegungen und öffnete auf lauten Anruf
die Augen, um ſie aber alsbald wieder zu ſchließen.

Ernährt wurde der Kranke, der von drei Aerzten be
handelt wurde, durch flüſſtge Nahrung ein Stückchen
Weißbrot, das man ihm in den Mund ſchob, kaute
er zwar, vermochte es aber nicht zu ſchlucken. Geſtern

verſtarb der Kranke ohne wieder zum klaren Bewußtſein
gekommen zu ſein. Der Verſtorbene hinterläßt Frau
und fünf Kinder er ſtarb im Alter von 33 Jahren.

Rudolſtadt, 26. Juli. Königin Wil
helm ing von Holland nebſt PrinzGemahl werden
in der zweiten Auguſthälfte auf mehrere Wochen in
Rudolſtadt eintreffen, wo am 20. Auguſt der Ge
burtstag der Königin gefeiert werden ſoll.

r Kaſſel, 27. Juli. Jn Folge Der Fort
dauer des Ausſtandes beſchloſſen am Sonnabend die
geſamten hieſtgen Bauunternehmer die Ausſperrung
aller Bauarbeiter, deren Zahl beträgt über 3000.
Von Montag ab liegen ſämtliche Bauten ſtill

F Uthleben, 24. Juli. Reicher Kinderſegen
wurde dem Eiſenbahnbremſer Friedrich Huhn zu teil;

ſeine Ehefrau ſchenkte ihm Drillinge, zwei Mädchen
und einen Knaben. Zwei der Kinder ſtarben kurze

Zeit nach der Geburt. Ein ſolches Ereignis iſt
ſeit Menſchengedenken in unſerem Orte nicht vor

gekommen. e

S

das Halberſtädter

Merſeburge
e e S es S

e

und dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt wurde am
Sonnabend eine ca. 70 Jahre alte Frau, welche von
Frauen, deren Männer im Zuchthauſe Halle interniert
ſind, Geld zu erhalten verſuchte mit der Vorſpiegelung,
von dort abgeſchickt zu ſein, um Geld zu ſammeln,
damit eine beſſere Verpflegung für ihre Männer erzielt
würde.

Molmersſchwende, 27. Juli. Vom ſchönſten
Wetter begünſtigt, fand hier geſtern unter ſehr ſtarker
Beteiligung die Weihe des Bürger Denkmals
ſtatt. Aus Leipzig, Zwickau, Göttingen, Magdeburg,
Aſchersleben, Eisleben, Quedlinburg, Halberſtadt c.
waren Verehrer des genialen Dichters erſchienen. Die
Feierlichkeit nahm einen recht erhebenden Verlauf.

Von der Wethau, 28. Juli. Mit den
Erntearbeiten iſt geſtern in den meiſten Fluren
unſerer Gegend begonnen worden, und zwar mit dem
Schnitt des Roggens und der Gerſte. Beide Getreide
arten liefern einen guten Ertrag. Wegen der bevor
ſtehenden militäriſchen Herbſtübungen werden die Ar
beiten ſehr beſchleunigt.

Aken, 27. Juli. Heute nachmittag veranſtaltete
Küraſſierregiment, deſſen

Offtziercorps dabei nahezu vollſtändig vertreten war,
eine vorbereitende Schwimm übung auf der Elbe.
Die im Pionierdienſte ausgebildeten Unteroffiziere und
Mannſchaften fertigten, wie die S. Ztg. berichtet, aus
Steinölfäſſern, Balken und Brettern mit Hilfe von
Stricken ein Floß, deſſen Brauchbarkeit alsbald er
probt wurde. Acht feldmarſchmäßig bepackte Pferde
wurden unterdeſſen von den Kürgſſteren über die
Fähre nach dem jenſeitigen Ufer geſchafft. Von dort
her kehrten ſte, in der Elbe ſchwimmend, wieder zum
diesſeitigen Ufer zurück. Die Mannſchaften nahmen
zu vieren in einem Kahne Platz, auf jeder Seite des
ſelben hielten je zwei Mann ihre im Waſſer ſchwimmenden
Pferde am Zaum. Ein Unfall ereignete ſich nicht.
Heute morgen 28 Uhr ſammelte ſtch das ganze
Regiment am diesſeitigen Ufer; von jeder Schwadron
mußten 24 Pferde in der geſchilderten Weiſe die Elbe
durchſchwimmen, jeder Kahn nahm 6 Pferde mit.
Beſondere Schwierigkeiten machte es, die Pferde zu
bewegen, in das Waſſer hineinzugehen. Das Gros
des Regiments ſetzte mit der Fähre über. Da jeder
Schub nur 24 Pferde und ebenſoviel Reiter faßte,
ſo dehnte ſich die Ueberfahrt bis gegen Mittag aus.
Der Marſch geht zunächſt nach Zerbſt und am anderen
Tage bis Altengrabow.

Lokalnach richten.Merſeburg, den 30. Juli 1903.
Die königlichen Hilfsförſter haben nach

einer Anordnung des Königs fortan die für
die königlichen Förſter vorgeſchriebenen Achſel
ſtücke zu tragen, während die königlichen Förſter
in den Achſelſtücken noch eine Eichel in Natur
farbe erhalten. Dagegen behalten die königlichen
Förſter, welche den Titel Hegemeiſter führen, den
goldenen Stern in den Achſelſtücken bei.

Ein für jeden Pferdebeſitzer wichtiges
Urteil erging vor Kurzem in folgender Rechtsſache.
Durch den Hufſchlag eines dem Landwirt J. in E.
Uhlsſtädt gehörenden Pferdes wurde der Hufſchmied
H., als er eben dabei war, das Tier zu beſchlagen,
am rechten Schienbein getroffen, ſo daß er voraus
ſtchtlich dauernd und zwar ziemlich erheblich arbeitsbe
ſchränkt bleiben wird. Obwohl man nun meinen
ſollte, daß der Verletzung durch Pferde, die ein Huf
ſchmied in Behandlung nimmt, eine ſeinem Berufe
eigentümliche Gefahr ſei, der er zu begegnen verſtehen
und deren etwaige Folgen er auf ſich nehmen
müſſe, hat das Landgericht in Altenburg, vor dem
der Hufſchmied gegen den Eigentümer des
Pferdes auf Entſchädigung klagte, den letzteren zum
Schadenerſatz verurteilt. Da auch das Reichsgericht
in neuerer Zeit in Bezug guf einen Pferdeknecht,
der von dem ſeiner Obhut anvertrauten Tiere verletzt
worden war, ein ähnliches, den Eigentümer des
Pferdes ſchwer velaſtendes Urteil gefällt hat, ſo iſt es
nicht zu verwundern, wenn in weiten Kreiſen der
Pferdebeſitzer, insbeſondere der Landwirte, ein lebhaftes
Verlangen nach Abänderung des die überaus ſtrenge
Haftpflicht des Tierſchutzes feſtſtellenden 9 833 des
Bürgerlichen Geſetzbuchs Platz gegriffen hat. Jm vor
liegenden Falle war der Landwirt gegen den Schaden,
der ſich mit den hohen Koſten auf 2500 Mk. belief,
durch HaftpflichtVerſtcherung (beim Stuttgarter Ver

ein) gedeckt
Auf Veranlaſſung eines hieſtgen Reſtaurateurs

verhaftete unſere Exekutive dieſer Tage einen
Zechpreller, vor dem ſchon von benachbarten
Städten aus gewarnt worden iſt. Der freche
Patron trat entweder als Student, Referendar
oder Aſſeſſor auf und lebte in den Hotels
und Gaſthöfen ſo lange auf Pump, bis vie
Wirte ungeduldig oder mißtrauiſch wurden. Dann
verſchwand der Herr plötzlich, um in einem anderen

unmöglich gut
verdauen, dazu iſt ſie ja zu alltäglich, zu derb, zu
ſehr auf den Geſchmack der großen Menge berechnet.
Der Benefiziant, Herr Dodl, dem man bei
ſeinem Erſcheinen und auch ſpäter lebhaft acclamierte,

und Herr Wittmann ſtellten als Bertram und
Robert ein köſtlich Vagabundenpaar auf die Bühne
Beide, der Bertram iſt dem Robert darin beinahe noch
über, verſtehen das Lügen und Mauſen wie zwei echte
Ritter von der Landſtraße, das brachten die Herren
Dodl und Wittmann im Spiel charakteriſtiſch,
die Lachluſt reizend, zum Ausdruck. Wir wiſſen
nicht, wem wir den Vorzug geben ſollen,
Held und Komiker ergänzten ſich würdig einer
war in ſeiner Redeweiſe ſo ſchnoddrig wie der andere,
beider Koſtümierung und Maske gut gewählt. Herrn
Dodl's Spielleitung verdient, da ſte dem Ganzen
die rechte lebhafte Färbung gab, ein Compliment.
Aus der Menge der ſich um Robert und Bertram
Gruppierenden ſind von den einzelnen Bildern noch
zu nennen im erſten Bild Herrn Meyer's
Strambach und Herrn Toſt' s Michel; aus
dem zweiten Bild Herrn Rudolf's Mehlmeyer,
Frl. Rieben's Röſel und die Gendarmen der
Herren Haebler und Henning Und
dem dritten Bild Herrn Selle's Jppelmeier,
Frl. Frank's Jſtdora, Herrn Mantius Bandheim und
Frl. Reinecken's Forchheimern. Die geſperrt Ge
drückten mögen mit Sonderlob bedacht ſein
auf alle näher einzugehen, dazu fehlt es an Zeit und
Raum. Jm dritten Akt ſangen drei Mitglieder der
Oper vier Liedeinlagen, nämlich Herr Haebler Stell
dichein von Schuhmacher, Herr Rohr „Ungeduld“
von Schubert und Frl. Tillmann „Haſt Du mich
lieb von Bohm und „Das Lied vom ſüßen Mädel“
von Reinhardt. Bedauerlich war der mäßige Beſuch
dieſer erſten Beneſtzvorſtellung. Herr Dodl mag ſich
damit tröſten, daß die, die ſich die Mühe nahmen,
an ſeinem Ehrenabend anweſend zu ſein, ihm herzlich
wohlwollen und freudige Genugtuung darüber empfinden,
in ihm einen Charakterkomiker von Bedeutung zu be
ſitzen. Ein ſo gewonnenes Renommee iſt ſchließlich
mehr wert als der vielleicht dieſes Mal ausgebliebene

G.materielle Gewinn
(TivoliTheater.) Subdermann s „Jo

hannisfeuer“, ein Werk, das von des genialen
Autors letzten Werken entſchieden den bedeutendſten
Erfolg errungen hat, wird heute von dem Enſemble
unter Herrn Oberregiſſeur Meyers ſorgfältiger Regie
in Szene gehen und zwar hat Herr Direktor Dörner
dieſe Vorſtellung Frl. Loka Winter zum Beneſtz
bewilligt. Die morgen ſtattſtndende Aufführung von
Lortzings ewig junger komiſcher Oper „Czar und
Zimmermann iſt ebenfalls eine Beneſizvorſtellung
für den muſtkaliſchen Leiter der Oper Herrn Kapell
meiſter Norden

Eingeſandt.Daß ſich die Badeverhaltniſſe in Merſe
burg mit den Jahren mehr und mehr verbeſſert
haben, iſt nicht zu leugnen. Als ich die Badeanſtalt
1872 kaufte, koſtete ein Wannenbad im Winter 1 Mk.
ich reduzierte dieſen Preis auf 60 Pf., im Abonement
50 Pf. ließ auch die Billets mehrere Jahre gelten
da blieben freilich 17 20 Dutzend außen ſtehen
einige entnahmen 3 Stück und badeten dann
Jghre, jedes Jahr eines ab da blieb mir weiter
nichts übrig, als die Abonnements aufzuheben.
Jetzt in den Sommermonaten ſind die Preiſe 60,
50, 30 Pf. Jn Leipzig koſtet ein Bad (Marmor
wanne) 75 Pf. bis 1 Mk., in Halle (gußeiſerne

aus



Wanne) 75 Pf. und bei mir ein Bad in feinſter
Marmorwanne und großer ſchöner Zelle nur 60 Pf.

Die Zahl der Bäder im erſten Jahre der Uebernahme
1872 betrug 1400, 1874 1631, 1878 1829, 1880
1930, 1881 2131, 1883 2303, 1884 2428, 1886
2641 Bäder. Von da an iſt es in Folge der
Konkurrenz in jedem Jahre um 100-200 Bäder
rückwärts gegangen, ſo daß im vorigen Jahre,

1902, nur 839 Bäder verabreicht worden ſind.
[901 ſind bei mir 1108 und im Volksbad 5248

Wannen und 4894 Brauſebäder verabreicht worden.
Das ſind zuſammen 11250, da fehlen allerdings
noch 63 750, ehe es 75 000 Bäder werden ſollte es
ſtch aber ſo fort ſteigern, ſo daß es alle 30 Jahre
11250 Bäder mehr werden, dann ſtnd es in 150
Jahren 75000. Daß der Wind hier in
Merſeburg nur nach dem Volksbad weht, liegt haupt
ſächlich am Preiſe meine Badeanſtalt iſt in dieſem Früh
jahr von einer Sanitätskommiſſton geprüft und für ſehr
gut befunden worden und ſteht außerdem noch unter

hoher Kontrolle, damit ſte der Reinlichkeit halber von
jedem anſtändigen Menſchen benutzt werden kann.

Es iſt ſchon längſt meine Abſicht geweſen, eine
MuſterWarmBadeanſtalt in Merſeburg zu bauen,
aber bei 308 Mk. 30 Pf. Einnahmen im Jahre
muß ich leider die Finger davon laſſen.

E. Schieck, Badeanſtaltsbeſttzer.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
K. Spergau, 28. Juli. Quer durchſchnitten

wurde geſtern mittag um 12 Uhr dicht vor der
Station Corbetha vom Eiſenbahnzuge der 6 jährige

Sohn eines Bahnwärters. Derſelbe wollte noch über
die Gleiſe laufen, wurde aber vom Zuge erfaßt und

in zwei Teile getrennt. Die Mutter des unglücklichen
Kindes konnte vieſes nicht halten und wurde ſo Zeuge
des furchtbaren Unglücks

S Schafſtädt, 27. Juli. Geſtern vormittag ſah
man auf dem Bohrturme, welchen die Deutſche Tief
bohr Aktiengeſellſchaft Nordhauſen hier errichtet hat,
die Flagge. Wie wir hören, hat man in einer Tiefe

von 650 m Steinſalz gefunden. Jn weiterer Tiefe
hofft man Kali anzutreffen. Selbſtverſtändlich wurde
dies wichtige Ereignis in entſprechender Weiſe gefeiert.

S Schkeuditz, 27. Juli. Aus Ehrſucht
zum Betrüger geworden iſt, wie ſchon kurz
mitgeteilt, ein in guten Verhältniſſen lebender Schütze

anläßlich des Bundesſchießens. Der als guter
Schütze bekannte Mann hatte von hier die erwarteten

Erfolge beim Bundesſchießen nicht erzielen können.
Um ſeinen Ruf als Schütze zu wahren und mit

Erfolgen prunken zu können, griff er zu dem unehren
haſten Mittel der Beſtechung. Er gab, dem

„Hann. Cour.“ zufolge, zwei Standſchreibern der
Jagvſcheibe 50 bezw. 15 Mk. gegen das Verſprechen,

falſche, aber gute Schießreſultate für ihn einzutragen
Er erzielte auf dieſe Weiſe vor der Jagdſcheibe in

drei Schüſſen ganz im Gegenſatz zu ſeinen bisherigen
Schießreſultaten einmal 35 Ringe und einmal 31

Ringe. Nun ſah er ſich ſchon im Beſittze der Ge
winne, hatte aber die Rechnung ohne den Wirt
gemacht. Die Standſchreiber, welche auf die Be
ſtechung eingegangen waren, hatten, wie alle anderen
während des Bundesſchießens, die ſtrenge Anweiſung
erhalten, auf etwaige Beſtechungsverſuche ſtets ein
zugehen, aber nach Vollendung der Beſtechung die
Sache dem Schießausſchuß ſofort zur Anzeige zu
bringen. Für jede ſolche Anzeige war dem Stand
ſchreiber eine Prämie von 20 Mk. zugeſtchert. Auf
die erfolgte Anzeige von der Beſtechung wurde der
Schütze, ſtatt daß er mit den erſehnten Preiſen heim
reiſen konnte, der Kriminalpolizei übergeben. Die
Angelegenheit, die peinliches Aufſehen erregt hat, iſt
bisher möglichſt geheim gehalten worden.

S. Schkeuditz, 27. Juli. Jnfolge Blutver
giftung iſt am Sonnabend plötzlich der 48 jährige
Gerber Kihnas von hier verſtorben. K., welcher
in der hieſtgen Lederfabrik beſchäftigt war, hatte ein
Blütchen an der Stirn, das mutmaßlicherweiſe von
einer giftigen Fliege berührt worden iſt. Das
Geſicht wie der Körper ſchwollen nach und nach an,
ſodaß die Ueberführung des Bedauernswerten nach
der Klinik in Halle erfolgen mußte. Dort iſt
Kihnas jedoch trotz ſchnellen ärztlichen Eingriffs
verſtorben

Ans vergangener Feit für unſerer Feit.
Ein ganzer Mann und ein echter Menſchenfreund war der

vor 70 Jahren, am 29. Juli 1833 geſtorbene Engländer
William Wilberforce. Durch ſeine humanitären Beſtrebungen
für die Milderung und Abſchaffung des Sklavenhandels, in
denen er von einer ſeltenen Unermüdlichkekt war, wurde er
raſch berühmt und als Mitglied des engliſchen Parlamentes
ein hervorragender Mann. Er ſtellte 1789 Zuerſt den Antrag

auf Unterdrückung des britiſchen Negerhandels und ruhte nicht
eher, als bis er am 23. Februar 1807 den Beſchluß durch
ſetzte, daß mit dem Jahre 1808 dieſer ſchimpfliche Menſchen
handel aufhören ſolle. Bekanntlich haben weder Wilberforces
Beſtrebungen, noch die Anſtrengungen zahlreicher ſpäterer Ge
ſinnungsgenoſſen dieſen Sklavenhandel ganz zu bannen ver
mocht; ſind es doch zum Teil Engländer ſelbſt, die auf dem
Papiere gegen die Sklaveret eifern und dieſelbe dennoch in
ihren Gebteten ſtillſchweigend dulden.

Wertterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 30. Juli. Wechſelnd

bewölktes, ziemlich warmes, windiges Wetter mit
Regenfällen. Strichweiſe Gewitter. 31. Juli.
Kühleres, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter
mit Regenſchauern.

(Von der Eiſenbahn überfahren.) An dem
Bahnübergang nahe der Halteſtelle Kändler wurde dem
„Limbacher Tagebl.“ zufolge nachmittags ein mit zwei
Pferden beſpanntes Geſchirr des Grünwarenhändlers Schuſter
aus Chemnitz von einem Perſonenzug der Linke Wüſtenbrand
Limbach überfahren. Schuſter wurde der Kopf vom Rumpf
getrennt und der Arm abgefahren. Ein Pferd wurde getötet,
das andere blieb unverletzt. Der Wagen wurde völlig zer
trümmert. Auf der Verbindungsſtrecke Dornberg Groß
Geranu ereignete ſich Sonnabend abend um zehn Uhr ein
ſchweres Unglück. Der Wagen des Käſefabrikanten Peter
Rothenburger aus Worfelden, der mit ſeinem Knecht, einem
achtzehnjährigen Burſchen aus Wallerſtädten, nach Hauſe fuhr,
wurde auf dem Bahnübergang der Verbindungsſtrecke von
einem Zuge erfaßt und vollſtändig zertrümmert, wobei die
beiden Jnſaſſen tötliche Verletzungen erlitten. R. iſt noch in
der Nacht im Krankenhaus zu Groß-Gerau geſtorben, der Zu
rn e Knechtes iſt hoffnungslos. Die Pferde blieben un
verletzt.

(Erſchoſſen) hat ſich nach dem „Mühlhäuſ. Anz.“ der
Rekrut Albert Hill aus Mühlhauſen, der im 4. Garderegi
ment in Berlin diente. Der „Vorw.“ berichtet hierzu, daß
ſich der Rekrut infolge Mißhandlung erſchoſſen habe. Der
vorgeſetzte Unteroffizier ſei verhaftet

(Unfälle in den Bergen,) Nach Blättermeldungen
aus Jnnichen (Tkrol) ſtürzte am Sonnabend im Fiſchlein
tal bei Sexten der zwanzigjährige Theologe Alfons Gott
ſchlich aus Glatz ab und verſtarb darauf. Am Sonntag
iſt nach einem Telegramm aus Innsbruck im Kaiſertal
ein Münchener Touriſt abgeſtürzt. Er wurde ziemlich ſchwer
verletzt vom Bergführer Tavernaro geborgen. Zwei
Kinder einer Beamtenfamilie, die ſich in der Sommerfriſche
in Cond a. d. Moſel aufhielten, ſtürzten von einem ſteilen
Felſen ab. Eilnes iſt tot, das andere tötlich verletzt. Am
Sonntag ſtürzte beim Edelweißpflücken am Piz Julker der
in St. Moritz beſchäftigte 21 jährige Elektriker Max
Schwippert aus Koblenz ab und kam ums Leben. Von
einem anderen Unfall in den Bergen wird aus Chambéry
(Departement Savote) berichtet: Auf dem ValnoiſePaß wurde
in einer Höhe von 3527 Metern der Leichnam des Profeſſors
an der philologiſchen Fakultät der Sorbonne Henry gefunden.
Der Gelehrte iſt vermutlich einem Herzſchlag erlegen.

(Neuer Ausbruch des Veſuvs.) Mit den in faſt
allen Teilen Jtaliens konſtatierten, mehr oder weniger ſchweren
Erſchütterungen fiel ein erneuter Ausbruch des Veſuv zu
ſammen. Die neben deſſen Zentralkrater Sonntag nacht
Plötzlich aufgebrochenen neuen Kratermündungen ſpieen unter
furchtbarem Getöſe plötzlich rieſige Lavamaſſen aus, welche in
mehreren Strömen ihren Weg den Südweſtabhang hinab
nahmen. Die Detonationen nahmen an Kraft wie an
Heftigkeit zu. Von den umliegenden Ortſchaften erſcheint vor
läufig noch keine bedroht

Der Bankier Sternberg) hat ſich nunmehr
dauernd in Paris niedergelaſſen und beabſichtigt, nach Berlin
nicht mehr zurückzukehren. Die Verurteilung wegen der be

gegen ſein Leben“ nicht er ſei der Verführer, ſondern der

damit beſchäftigt, den in Berlin belegenen Sternbergſchen
Grundbeſitz vorteilhaft zu veräußern. Dieſer Beſitz umfaßt

insge ſamt 14 Grundſtücke und wird auf rund 35 Millionen
Mark bewertet.

(Der franzöſiſche Marineminiſter Pelletan)
heiratet eine arme Volksſchullehrerin, Fräulein Denize.

(Militäriſche Wachthunde. Eine neuartige Ein
richtung iſt ſeit einigen Tagen bei der kaiſerlichen Werft in
Wilhelmshaven eingeführt worden. Allen Poſten, die während
der Nachtzeit das Werftgebtet zu bewachen haben, iſt je ein
Wachthund vbeigegeben worden. Die Tiere ſind mit Maulkorb
verſehen und werden von den Poſten an der Leine geführt.
Sobald nun eine im Werftgebtet betroffene Perſon auf den
Anruf „Halt!“ nicht ſofort ſtehen bleibt, iſt nach der Vor
ſchrift der Hund loszulaſſen, der nun das Stellen“ des
Angerufenen übernimmt.

(Guden Sammlungen fürdieUeberſchwemm-
ten) in Schleſien hat der Kaiſer 10000 Mk. geſpendet.

(Schiffszuſammenſtoß.) Das Vollſchiff „Theo
dora“, Kapitän Kasperſen, ſtieß an der holländiſchen Küſte
mit einem Fiſchdampfer zuſammen. Beide Schiffe ſind mit
Mann und Maus untergegangen. Die „Theodora“ hatte
16 Mann Beſatzung

(Unterſchlagungen.) Der Kaſſierer des Verbandes
der Tapezierer, Leo Schmidt in Berlin, hat ſich nach Unter
ſchlagungen in Höhe von 3000 Mark ſelbſt der Polizei geſtellt.
Sch. genoß das Vertrauen ſeiner Berufsgenoſſen in vollem
Maße nnd galt als ein beſonders befähigter Mann. Als die
Reviſionskommiſſion die Abrechnung für das Zweite Quartal
dieſes Jahres bei ihm vornehmen wollte, fand ſie einen Brief
von Schmidt vor, in welchem er mitteilte, daß er ſich an den
ihm anvertrauten Geldern vergriffen und ſich freiwillig der
Poltzet geſtellt habe. Nach der nun vorgenommenen Unter
ſuchung ſtellte ſich heraus, daß Sch, ſchon ſeit Jahren der
Verbandskaſſe Gelder zum Privatgebrauch entnahm. Vor
der Hand iſt ein Defizit von 1024 Mark vorgefunden worden,
doch ſind insgeſamt beſtimmt 3000 Mark unterſchlagen. Der
ungetreue Kaſſierer befindet ſich im Moabiter Unterſuchungs
gefängnis.

ſchen Turnfeſt.) Gelegentlich des ſoeben beendigten 10.
Deutſchen Turnfeſtes in Nürn berg ſind während der fünf
eigentlichen Feſttage auf dem Feſtplatze etwa 3000 Hektoltter
Blier ausgeſchänkt worden, nämlich am Sonnabend 545, am
Feſtſonntag 637, am Montag, Dienstag und Mittwoch je
600 Hektoliter. Rechnet man die vorausgegangene Feſtvor
woche hinzu, ſo kommt man auf die Leiſtung von rund 4000
Hektolitern. Bemerkt ſei hierbet, daß in Zehn Tagen des
Deutſchen Schützenfeſtes im Jahre 1897 rund 3000 Hektoltter
Bier auf dem Nürnberger Feſtplatz ausgeſchänkt worden ſind.

Auch der Poſt haben die Turner eine ſchöne Einnahme
zugeführt. Vor lauter Freude über das „herrliche, wunder

Montag 60000, am Dienstag 64000 und am Mittwoch
66000 Anſichtspoſtkarten. Das macht für die Poſt an
drei Tagen eine Einnahme von 10000 Mk., da eine beträcht

kannten Sitkenaffäre bezeichnet Sternberg als ein „Aktentat

Verführte geweſen. Zur Zeit ſind die Vertreter Sternbergs

(Durſt und Anſichtskarten auf dem Deut

bare Feſt ſchrieben die Turner allein auf dem Feſtplatze am

liche Zahl der Karten ins Ausland ging. Dabetl iſt bel dieſer
Berechnung nur die Zahl der Poſtkarten berückſichtigt, die an
dem eigens auf dem Feſtplatze errichteten Poſtamte aufgegeben
wurden. Nur nebenher ſei noch erwähnt, daß auf dieſem
„fltegenden“ Poſtamte auch noch über 1100 Telegramme be

ſördert wurden. SS

Vereinsweſen.
Der Verein für Handlungs-Commis von

1858 (Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg verſendet
ſeinen 44. Jahresbericht, dem wir Folgendes entnehmen
Unter der Herrſchaft der neuen Satzungen, die am 1. Januar
1902 in Kraft getreten ſind, hat ſich der Verein befriedigend
entwickelt. Er hat es ſeiner feſten Organiſation zu verdanken,
daß er durch die andauernde Ungunſt der auch im Betriebs
jahre herrſchenden Verhältniſſe nicht allzuſehr in Mitleiden
ſchaft gezogen worden iſt. Die rückläuftge Konjunktur macht
ſich natürlich in erſter Linie bei der Stellenvermittlung be
merkbar und es iſt erklärlich, daß damit die Zahl der zu
beſetzenden Stellen zurückgeht. Trotzdem ſich die Anzahl
der Aufträge gegen das Vorjahr um 353 verminderte, konnte
der Verein 69 Stellen mehr veſetzen, als im Jahre 1901
im ganzen wurden 5475 Stellen beſetzt. Die Stellenver
mittlnngs Abteilungen in Berlin, Breslau und Frankfurt a.
M. vermittelten insgeſamt 1060 Stellen, 351 mehr als im
gleichen Zeitraume des vorhergegangenen Jahres. Jm Früh
jahr 1903 iſt in Düſſeldorf die vierte Stellenvermittlungs
Abteilung eröffnet worden, deren Wirkungskreis ſich auf
Rheinland und Weſtfalen erſtreckt. Der Beitritt zum Verein
iſt im verfloſſenen Jahre recht lebhaft geweſen am Schluſſe
des Jahres 1902 gehörten dem Vereine 66814 Mitglieder,
einſchließlich 2146 Lehrlinge, an und dieſe Zahl iſt heute
ſchon auf über 68000 geſtiegen. Durch die verſchiedenen
Unterſtützungs Abteilungen, für deren Jnanſpruchnahme kein
beſonderer Beitrag erhoben wird, wurden im letzten Jahre
etwa 13 000 Mk. ausgezahlt. Die übrigen Wohlfahrks
einrichtungen des Vereins, wie die Kranken und Begräbnis
Kaſſe, e. H., die Penſionskaſſe, die Hinterbliebenen und
AltersVerſorgungsKaſſe und die Spar und Darlehns-Kaſſe,
e. G. m. b. H., haben ihre Aufgaben voll und ganz erfüllt.
Mit Befriedigung kann der Verein auf die erzielten Erfolge

zurückblicken. S
Neueſte Nachrichten.

Hamburg, 29. Juli. Drei Lumpen
ſammler tranken eine auf einem Schuttabladeplatz
gefundene Flaſche aus, worin ſte Portwein ver
muteten. Sie ſtarben nach wenigen Stunden
die Art des Giftes iſt noch nicht feſtgeſtellt.
DThorn, 29. Juli. Auf der Weichſel iſt

eine neue Hochwaſſerwelle im Anzuge. Bei
Warſchau iſt der Strom um 1 Meter, hier auf
3,90 geſtiegen, wodurch die Holzflößerei unter
brochen iſt.

Rom, 29. Juli. Bei dem Totenamt in der
Sixtiniſchen Kapelle war die Hitze geſtern ſo groß,
daß der wacheſtehende AdlerGardiſt Graf Stampa
ohnmächtig zuſammenfiel.

Rom, 29. Juli. Der Biſchof von Eremona,
ein perſönlicher Freund Zarnadellis, hat dieſem mit
einem Briefe ſeine Freude über die maßvolle und
unparteiiſche Haltung der italieniſchen Regierung
unter den gegenwärtigen ſchwierigen Verhältniſſen

ausgeſprochen. SFez (Marokko), 28. Juli. Wie erwartet, iſt der
Sultan mit den Vorbereitungen zum Ab
marſch nach Tazza nicht fertig geworden. Er
hat vorläuſtg ein offenes Zeltlager an der alten
SſebuBrücke bezogen, außerhalb der Stadt, 5 Kilo
meter öſtlich von Babel-Ftoh. Alle Miniſter und
der geſamte Hofſtaat ſind ebenfalls dort. Der
Sultan iſt wahrſcheinlich entſchloſſen, ſein verlorenes
Anſehen wieder einzubringen durch volkstümliche
Maßregeln. So wurde dem engliſchen Feſtungs
inſtrukteur Sir Harry Maclean und allen anderen
fremden Beamten verboten, die Stadt in der Richtung
des Zeltlagers zu verlaſſen. Die Europäer beginnen
zu reiſen, um der befürchteten Ausweiſung zuvor
zukommen. Die Stellung der europäiſchen Hofbeamten
gilt für erſchüttert

Petersburg, 29. Juli. Auf Anſuchen des
Herzogs Alexander von Oldenburg wird in der
geſtern erſchienenen Geſetzſammlung der im November

1894 erlaſſene kaiſerliche Befehl, wonach Herzog
Konſtantin von Oldenburg und ſein Ver
mögen unter Kurgtel zu ſtellen ſind, zur
öffentlichen Kenntnis gebracht. Gleichzeitig wird
Herzog Alexander von Oldenburg zum Vormund
ernannt.

Produktenbörſe.
Berlin, 28. Juli.

Weizen 1000 kg Jult 171 Sept. 161,75 Okt.

161,75 M.. SRoggen 1000 kg Julf 134,50, Sept. 132,75 Okt.
133,50 Mk.

Hafer 1000 kg Juli 182,50 Sept. Mk.
Mats 1000ke runder loco Juli 118,75, Sept. 116,25 Mk.
Rüböl 100 kg Oktober 47 November 47,10, Mk.
Spirttus 70er loco Mk. S

Abnahme der ſichtbaren Beſtände haben den geſtrigen amerikant
ſchen Börſen weitere Hauſſe gebracht und auch hier bei feſterer
Tendenz die Kaufluſt angeregt. Abgeber offerkerten trotz großer
Zufuhren vorſichtig, da das Wetter regneriſch zu werden ſcheint.
Für ausländiſche Ware wurden höhere Forderungen geſtellt
und teilweiſe bewilligt. Für Hafer und Mats wurden
Juliſichten bevorzugt. Rüböl lebhafter und feſter. Spiri

tu s nicht gehandelt. eVerantworiſſche Hedaktion, Druck und Verſag von Th. Rößhner in Merſeburg

Fortgeſetzte Klagen über mangelhafte Erdruſchreſultate ſowke e
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